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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 4. Juli 1854.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin d. 3. Juli 10 Uhr 36 Min. Vorm.
Angekommen in Halle, v. 3. Juli 141 Uhr 12 Min. Vorm.
Paris, Montag d. 3. Juli. Der „Moniteur“meldet aus Madrid vom I. d.: Eine Jnſurrektion iſt

ausgebrochen. Zwiſchen den königlichen Truppen und
den Jnſurgenten iſt es zu einem Kampfe gekommen,
wobei letztere beträchtliche Verluſte erlitten. Die Ma
drider Garniſon iſt auf Seite der Regierung. Die
Hauptſtadt iſt ruhig. Ueber Spanien iſt der Belage-
rungszuſtand verhängt, General Dulee iſt abgeſetzt.

Deutſchland.
Berlin d. 1. Juli. Die Wiedereröffnung des Staatsraths

wird am nächſten Dienstag ſtattfinden. Ergänzungen haben nur bei
ſolchen Perſonen ſtattgefunden, welche ſich des ganz beſonderen Ver
trauens Sr. Maj. des Königs erfreuen. Hierher gehören die Direkto
ren ſämmtlicher Miniſterien ferner der Profeſſor und Ober Juſtizrath
Keller, der bekannte Stahl die General Superintendenten Büch
ſel und Hoffmann u. A. Nur ein einziges der früheren Mitglie
der iſt aus dem Staatsrath entfernt worden. Es iſt dies dex be
kannte Geheimerath Lette. Die von einigen Zeitungen gebrachte
Nachricht, daß in den höheren Beamten Kreiſen Aenderungen ſtatt
finden ſollen welche darin beſtehen daß der Oberpräſident der Pro
vinz Pommern, von SenfftPilſach, das Miniſterium der land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten erhalten der jetzige Oberpräſident der
Rheinprovinz, v. Kleiſt-Reetzow, in gleicher Stellung nach Pom-
mern gehen, und der jetzige Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des
Jnnern, v. Manteuffel II., den Herrn v. Kleiſt Reetzow erſetzen
wird, entbehrt jeder Begründung. Man weiß hier nichts von derarti
gen Maßregeln. Die Vorlage des zwiſchen Preußen und Oeſter
reich abgeſchloſſenen Vertrages auf dem Bundestage iſt bis jetzt noch
nicht gemacht worden. Jn Betreff der Rückantwort auf die Som
mation erfährt man, daß der ruſſiſche Militär Bevollmächtigte am
hieſigen Hofe, General v. Benkendorff, dazu beſtimmt ſein ſoll,
dieſelbe hierher zu überbringen. Heute ſcheinen wichtige Nachrich
ten aus St. Petersburg hier eingegangen zu ſein, doch ſoll, wie man
andeuten hört, die Rückantwort auf die Sommation ſich nicht darun
ter befinden, wodurch die Mittheilung, daß General v. Benkendorff
der Ueberbringer derſelben ſein ſoll, ihre Beſtätigung findet. Die
Beſetzung der Donaufürſtenthümer von Seiten der Oeſterreicher iſt
nicht aufzufaſſen als eine Folge des mit der Pforte abgeſchloſſenen
Vertrages. Jn dieſem Vertrage hat Oeſterreich ſich verpflichtet im
Wege der Verhandlungen Rußland zu vermögen die Donaufürſten
thümer zu verlaſſen, und für den Fall, wenn Rußland ſich weigert,
dieſer Forderung Folge zu leiſten, Gewalt eintreten zu laſſen. Hierzu
würde nöthig ſein, daß Oeſterreich in die Donaufürſtenthümer ein
rückt. Dieſer Fall iſt aber noch nicht eingetreten da die Verhandlun
gen zwiſchen Deſterreich und Rußland noch ſchweben. Oeſterreich hat
auch keineswegs ſein beabſichtigtes Einrücken in die Donaufürſtenthü-
mer durch den Vertrag motivirt ſondern vielmehr erklärt, daß es im
Intereſſe der Wallachei geſchehe, die möglicherweiſe jetzt einer kräftigen
Hand bedürfe, um vor anarchiſchen und anderen Beſtrebungen ge
ſchützt zu ſein. Dieſe Vorſorge zu treffen käme eigentlich der Pforte
zu. Mit dem Einrücken der Türken in die Wallachei würde aber
neuer Grund zu Zwiſtigkeiten geboten ſein, da gerade aus dem Rechte
der Beſetzung der Donaufürſtenthümer die erſte Feindſeligkeit zwiſchen
Rußland und der Türkei hervorgegangen iſt. Nebenbei hat aber Oe
ſterreich zugleich, was ſchon geſtern erwähnt, den Vortheil, bei einem
etwa mit Rußland ausbrechenden Streite den linken Flügel der ruſſi
ſchen Donau Armee zu bedrohen.

Die Präſidenten des Centralausſchuſſes für den evangeliſchen Kir

chentag, die Hrn. v. Bethmann-Hollweg, Stahl und v. Müh
ler, haben durch ein Cirkular vom 18. d. Mts. zur Beſchickung des
diesjährigen in Frankfurt vom 22. bis 26. Septbr. ſtattfindenden
Kirchentages eingeladen. Am 22. und 23. Sept. ſind Gegenſtände
der Verhandlung: von dem rechten Gebrauche der Bibel in
Kirche, Schule und Haus, eingeleitet durch Gen. Sup. Dr. Hofmann
aus Berlin 2) die Stellung der Kirche zur bürgerlichen Geſetzgebung
in Beziehung auf die Frage der Eheſcheidung, eingeleitet durch Prof.
Müller aus Halle; 3) die Rechtfertigung der Kindertaufe, eingeleitet
durch Prof. Steinmeyer aus Bonn. Am 25. und 26. Sept. kommen
zur Verhandlung Gegenſtände der innern Miſſion: 1) die kirchli
che Armenpflege, eingeleitet durch Superintendent Lengerich aus Dem
min; 2) das Prinzip der innern Miſſion, eingeleitet durch Dr. Wi
chern aus Hamburg 3) die deutſche evangeliſche Kirche in Nordame
rika, eingeleitet durch Prof. Schaff aus Mercersburg in Pennſylvanien.
Jn Spezialkonferenzen wird über die Miſſion auf den Univerſi
täten, religiöſe Kunſt, Sonntagsheiligung, Gefängnißweſen, Rettungs
häuſer und die Beziehung der Aſſoziation zur innern Miſſion verhan
delt werden.

Freiburg, d. 25. Juni. Der Erzbiſchof hat wiederum zwei
Erlaſſe vom 23. Juni an das großherzogliche Miniſterium des Jnnern

geſandt. Das erſte betrifft das polizeiliche Einſchreiten gegen katholi
ſche Prieſter wegen der von ihnen im Kirchenamte begangenen Ver
gehen. Derſelbe ſagt unter Anderem

„„Unter Mißachtung Unſerer geiſtlichen Disziplinargewalt und der entlichen
Stellung der katholiſchen Geiſtlichen des Landes haben einige S Poli
zeibeamte gegen Erſtere Polizeiſtrafen erkannt weil ſie im Predigtamte ſich Ver
gehen gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung angeblich zu Schulden kommen
ließen. Hierdurch wären aber ſogar dieſe, rein geiſtlichen Funktionen der Kritik
und dem Ermeſſen der weltlichen Verwaltungsbehörden, es wäre der katholiſche
Klerus des Landes wegen ſeiner Amtshandlungen unter die Polizei geſtellt, und
der geſetzlichen Strafgewalt ſeines Oberhirten entrückt. Wir haben die heilige
Pflicht, dieſe Kränkung der geiſtlichen Autorität und die Verletzung der im Lande
öffentlich anerkannten Stellung des katholiſchen Klerus abzuwenden und ſtellen an
das großherzogl. Miniſterium des Innern die gewiß gerechte Bitte dem erwähnten
Mißſtande durch geeignete Weiſungen an die großherzogl. Polizeibehörden abhelfen
zu wollen.

Der zweite Erlaß enthält eine Beſchwerde wegen der gegen die
erzbiſchöfliche Kanzlei unternommenen polizeilichen Maaßregeln, na
mentlich die erfolgte Wegnahme zweier verſchloſſener Dienſtſchreiben,
welche den Hirtenbrief, das Paſtoralſchreiben an die Katholiken zu
Kirrlach und das ExkommunikationsDekret gegen den Prieſter Hörth,
„„in dem für den erzbiſchöflichen Oekan zu Villingen nöthigen Exem
plare“ enthielt. Der biſchöfliche Erlaß ſagt:

„„Wir können und dürfen nicht dulden, daß Unſere Kanzlei und damit die
Verwaltung der Erzdiözeſe, unter die Kontrolle der Polizei geſtellt, daß Letztere
jene im Sinne des F. 112 der Strafprozeßordnung behandle, ſie nach ihrem Er
meſſen durchſuche und ſogar Dienſtpapiere wegnehme. Wir ſind es unſerer Auto
rität und dem öffentlichen anerkannten Charakter dieſer kirchlichen Behörde ſchul
dig, ihren Wirkungskreis nicht durch ähnliche Auftritte ſtören oder ihr Anſehen
gefährden zu laſſen. Wir können indeſſen unmöglich glauben daß die erwähnten
Maßregeln in der Abſicht großherzoglichen Miniſteriums des Innern liegen kön
nen, und ſind verſichert, daß Hochdaſſelbe dieſem Beginnen ernſtlich entgegentreten
werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Juni. Lord Aberdeen hat ſich durch ſeine letzte

Rede in den Augen des Publikums nicht gerechtfertigt noch weniger
iſt ihm dies durch die Veröffentlichung ſeiner Depeſche an Lord Hey
tesbury (vom 31. October 1829) gelungen. Die 25 Jahr alte De

„peſche iſt ohne Widerrede vortrefflich geſchrieben, obgleich nicht ſo ent
„fetzlich feindſelig, daß es wie „Times prahlt unſtatthaft ge
weſen wäre, ſie in den letzten 25 Friedensjahren der Deffenllichkeit
anzuvertrauen. Sie. zeigt, daß Lord Aberdeen wie jeder andere den
kende Zeitungsleſer Europas und etwas früher die Pläne Rußlands
vollſtändig durchſchaut hat, und daß er weder das Portfolio noch die
geheime Korreſpondenz nöthig hatte, um die Politik des Kaiſers Ni
kolaus zu errathen. Und derſelbe Staatsmann hat bis zum 26. Juni
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1854 nicht aufgehört, Vertrauen und abermals Vertrauen zu Ruß-
land zu predigen, jede Philippika gegen Rußland vor der Kriegs
erklärung als gefährlich, nachher als überflüſſig ſich zu verbitten, die
ruſſiſche Allianz zu verhätſcheln und zu preiſen. Der Verfaſſer einer
ſolchen Depeſche muß dem Publikum ein ſehr kurzes Gedächtniß zutrauen.

London, d. 30. Juni. „Daily News findet die Ruſſell'ſche
Beanwortung der Lord D. Stuart'ſchen Jnterpellation (ſiehe die vor.
Nr.) ſehr unbefriedigend. Beinahe undenkbar ſei es, daß der Sultan
den Beſetzungsvertrag mit Oeſterreich abgeſchloſſen habe, ohne vorher
den engliſchen Geſandten zu Rathe zu ziehen gewiß hätte Abdul Med
ſchid den Vertrag nicht abgeſchloſſen wenn Lord de Redcliffe den lei
ſeſten Einwand erhoben hätte. Man müſſe daher das engliſche Ka
binet für die etwaigen Folgen der Uebereinkunft als mitverantwortlich
betrachten. Lord John ſuche dieſer Verantwortlichkeit durch die Be
hauptung zu entgehen daß England mit dem Vertrage nichts zu
ſchaffen habe er habe ſonach keine offizielle Abſchrift des Wortlautes
deſſelben zu Geſicht bekommen, lobe ihn aber doch. Wenn es dagegen
wahr ſei, daß der Vertrag ohne Rückſicht auf die Meinung der weſt
lichen Mächte zu Stande gekommen, ſo habe Oeſterreich den beiden
Alliirten einen Vorſprung abgewonnen, der dem Einfluß und der
Wachſamkeit der letzteren keine Ehre mache. Auf welchem Horn des
Dilemma's,, fragt „Daily News“, will die Regierung Platz nehmen

Spanien.
Nach einer telegr. Depeſche aus Bayonne vom 30. Juni iſt

es den (dem jetzigen Miniſterium feindlich gegenüberſtehenden) Gene
ralen O'Donnel und Doſuly gelungen 2000 Reiter von der Ma
drider Garniſon zu gewinnen. Sie verließen die Hauptſtadt mit dieſen
Truppen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die rürkiſch öſterreichiſche Convention wegen der Beſetzung

der Donaufürſtenthümer durch öſterreichiſche Truppen, von welcher die
offizielle Mittheilung aus Wien am 28. v. Mts. hierher gelangt iſt,
theilt das „C.B.“ folgendes Nähere mit: Zunächſt iſt ſtipulirt, daß
die Fürſtenthümer alle die Rechte und Privilegien zurückerhalten, wel
che ſie durch Verträge mit der Pforte und Rußland und durch beſon
dere Hatti Sherifs erhalten haben. Dazu gehört beſonders die Wie
derherſtellung der ihnen garantirten einheimiſchen und unabhängigen
Verwaltung und die ihnen zugeſicherte Handelsfreiheit, wodurch na
mentlich den Bewohnern beider Fürſtenthümer eingeräumt wurde, ihre
Erzeugniſſe überall hin auszuführen, ohne in den Häfen der Pforte
und auf der Donau irgend welchen Abgaben unterworfen zu ſein. Es
iſt ferner ausgeſprochen, daß die betreffenden Beſtimmungen des Adria
nopler Friedensvertrages für aufgehoben betrachtet werden namentlich
die Beſtimmung des Separatartikels, Kraft deſſen, die auf dem linken
Donauufer befindlichen und geſchleiften Feſtungswerke nie wieder er
richtet werden und keinem Türken erlaubt ſein ſollte, ſich in den Für-
ſtenthümern niederzulaſſen und Grundſtücke daſelbſt zu erwerben.
Wegen künftiger Wahl und Ernennung der Hospodare, die bekannt
lich durch den Vertrag von Baltaliman auf vorläufig 7 Jahre erfolgte,
wird nähere Beſtimmung vorbehalten. Daſſelbe ſoll in Betreff der
Reorganiſation der einheimiſchen Miliz und Feſtſetzung der effektiven
Stärke derſelben ſtattfinden. Sobald demnächſt dieſer letztere Punkt
erledigt und eine genügende Bürgſchaft für künftige Aufrechthaltung
der geſetzlichen Ordnung geboten ſein wird, werden nach Beendi
gung des Krieges die öſterreichiſchen Truppen die Fürſtenthümer
räumen. Jngleichen iſt das künftige Verhältniß Oeſterreichs zu den
Fürſtenthümern einer ſpäteren Vereinbarung zwiſchen der Pforte und
den bei der Wiener Conferenz betheiligten Mächten vorbehalten.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Nachrichten aus Bukareſt vom 27. Juni zufolge ziehen ſich die

Belagerungstruppen von Siliſtria in Eilmarſchen nach Plojeſt i zu
ſammen, wo ein großes Lager errichtet wird. Eine Räumung der
gende Wallachei durch die ruſſiſchen Truppen ſtände demnach noch
nicht bevor.

Das Wiener „Fremdenblatt““ meldet aus Hermanſtadt vom
27. Juni: Jn der wallachiſchen Provinz Dimbovizza ſammeln ſich be
deutende ruſſiſche Streitkräfte, und zwar auf der Straße gegen den
Tömöſcher Alpenpaß. Auch anderweitig wird gemeldet daß die
Ruſſen in Fokſchan und Galacz ſich in größerem Maßſtabe verſchanen. Die Türken haben die von den Ruſſen verlaſſenen Diſtrikte der
Wallachei nicht beſetzt, unſtreitig in Erwartung des nahen öſterreichi

ſchen Einmarſches.
Nach Berichten aus Bukareſt vom 28. Juni dürfte die Wal

lachei bis zur Linie Fokſchan-Siliſtriag am 4. Juli von den Ruſ
ſen vollſtändig geräumt ſein. Dem Einrücken der Schutztruppen wird
in der Wallachei gleichzeitig entgegengeſehen. General Liprandi
nimmt ſein Hauptquartier in Fokſchan. Das General Lüders'ſche
Corps hat Ordre, Galacz, Reni, Jſaktſchi und Tultſcha zu beſetzen,
während die dort geweſenen Truppen des Generals Uſchakoff zu
der St. GeorgsDonaumündung ziehen.

Berichte aus Siliſtria vom 18. Juni melden daß Raſſowa
vollkommen frei iſt und daß die Jrregulairen bis nach Czernawoda
ſtreifen. Nach Berichten aus Galacz vom 22. Juni ſpricht man
dort von dem nahe bevorſtehenden Einmarſch der Türken in die Do
brudſcha. Die von den Ruſſen getroffenen Vorkehrungen ſcheinen
gleichfalls auf eine derartige Bewegung der Türken hinzudeuten, wel
che mit den Operationen der Schutzflotten an den Donaumündungen
im Zuſammenhange ſtehen und hauptſächlich auf die Vernichtung der
ruſſiſchen Donauflotille und Wiederbeſetzung der Dobrudſcha gerichtet
ſein dürften.

Eine aus Jaſſy nach Wien gelangte telegr. Depeſche meldet
Nach Briefen, welche aus Petersburg in Jaſſy eingetroffen ſind, be
abſichtigt der Czar auf ſeiner Reiſe nach Kiew den kranken Fürſten
Paskiewiſch in Jaſſy zu beſuchen. Den Bojaren in Bukareſt wird
von den abziehenden Ruſſen nicht unbeträchtlicher Schaden an ihrem
Eigenthum zugefügt.

Wie dem „C.B.“ von gut unterrichteter Seite gemeldet wird,
wäre der General Perowski dazu beſtimmt, den Oberbefehl über die
ruſſiſche Armee an Stelle des leidenden Fürſten Paskiewitſch zu über
nehmen. Perowski iſt durch ſeinen eben ſo kühnen, wie damals un
glücklichen Feldzug gegen Khiwa bekannt.

Von der wallachiſchen Grenze wird der „Kronſt. Ztg.“ berichtet,
daß auch in der Moldau eine immer feindlicher Geſinnung gegen die
ruſſiſchen Prinzipien und das ruſſiſche Regiment Platz greift, was
Niemand, der die Verhältniſſe kennen zu lernen Gelegenheit hatte,
in Abrede ſtellen wird weshalb auch das Streben einzelner Emiſſäre
dieſſeits der Karpathen, den Glauben in Gefahr zu erklären, wenn
die ruſſiſchen Waffen nicht ſieggekrönt werden, eine unnütze Arbeit
ſein dürfte. Faſt die ganze Bevölkerung der Wallachei und ein gro
ßer Theil der Moldau würde Alles aufbieten, die ruſſiſche Herrſchaft
ſobald als möglich loszuwerden, ohne daß ſie dabei beengt wird oder
ſich ihr der Gedanke aufdränge, ihr Glaube laufe Gefahr wenn der
Czar nicht mehr ſeine Hand über ſie halten werde!

Jn den erſten Tagen des Juli wird in Schumla ein großer
Kriegsrath abgehalten dem Omer Paſcha, St. Arnaud, Raglan
und Halil Paſcha beiwohnen werden und bei welchem es ſich um de
finitive Feſtſetzung des gemeinſchaftlichen Operationsplanes für die
Offenſive handelt.

Directe Berichte aus Schumla vom 18. Juni beſtätigen, daß
Muſtapha Paſcha, der Commandant des türkiſchen Obſervations Corps
von Baſardſchik, an dieſem Tage den Marſch über Jlantſchik gegen
den Trajanswall angetreten hat. Wie es heißt, werden demſelben
gegen Ende Juni größere Truppenmaſſen von Schumla folgen. Es
iſt ſo ziemlich ſicher, daß Omer Paſcha ſeine neue Operationslinie
nicht in der Richtung gegen Siliſtria, ſondern gegen die Dobrudſcha

zu nehmen beabſichtigt. z
Einige in dem ruſſiſchen Lager bei Siliſtria gefangen geweſene

Türken, die während der Verwirrung, welche die Niederlagen der
Ruſſen im Lager verurſachten, flüchteten, ſind in Widdin angekom
men. Sie erzählen haarſträubende, wohl etwas übertriebene Dinge
über die Behandlung, die ihnen von Seite der Ruſſen geworden.
Sie mußten die härteſten Arbeiten im Lager verſehen, mit den Ruſ
ſen die von ihren Glauben gebotenen Faſttage halten. Täglich wurde
ihnen ihr Glaubensbekenntniß zahllos oft zum Vorwurf gemacht, und
ruſſiſche Prieſter erſchienen täglich, um ſie unter den verſchiedenſten
Vorſpiegelungen zur Annahme der griechiſchen Religion zu bewegen.

Der Gouverneur von Bosnien, Churſchid Paſcha, hat von
Konſtantinopel unumſchränkte Vollmachten in Betreff der montene
griniſchen Angelegenheit erhalten. Einem kriegeriſchen Angriff der
Montenegriner würde unverweilt ein Einmarſch der türkiſchen Armee
folgen und iſt die Beurtheilung des casus belli dem Paſcha anheim
eſtellt.g Griechiſche Angelegenheit. Der Pariſer „Moniteur“ ent

hält folgende Depeſchen: Athen, d. 22. Juni. Karakaſſo, Spiro
Milio, Papa Coſta, Th. Grivas, Botzaris und mehrere andere Häup
ter des Aufſtandes ſind hier angekommen. Da ſich von Neuem einige
Banden auf helleniſchem Gebiete gebildet haben, um ſich Hadji Petro
in Theſſalien anzuſchließen ſo hat General Kalergi die Abſicht, alle
verfügbaren Truppen nach der Grenze zu ſenden um dieſe Kundge
bungen zu unterdrücken. Athen, d. 23. Juni. Am 18. hat der
vor Kurzem in Theſſalien angekommene Fuad Effendi den Hadje Pe
tro vollſtändig aufs Haupt geſchlagen. Die Banden des Jnſurgenten
Führers zogen ſich in Unordnung nach der griechiſchen Grenze zurück.
Die ottomaniſchen Truppen ſind im Marſche auf Trikala begriffen.

Die „Tr. Ztg.“ bringt Briefe aus Athen vom 23. mit aus
führlicher Aufzählung der verſchiedenen kleinen Reibungen, die zwiſchen
dem Hofe und dem Miniſterium fortdauerten, der kleinen Demon
ſtrationen, in welchen ſich gelegentlich griechiſche Patrioten im geſelli
gen Verkehr mit dem diplomatiſchen Korps und fremden Offizieren
ergehen und dergleichen mehr. Dergleichen Angelegenheiten machten
auch vor der letzten Kriſis den hauptſächlichſten Stoff des griechiſchen
Staatslebens aus, und es ſcheint daſſelbe ſomit ſo ziemüch in das
frühere Bett zurückgekehrt. Die Nachſicht der fremden Okkupation
geht übrigens ſo weit, daß man geſtattet hat, daß der zurückgekehrte
Theodor Grivas zum Generalinſpektor der Armee ernannt worden
iſt. Grivas war vor dem Aufſtande einer der einflußreichſten Hof
leute, obwohl ſein Einfluß in Athen allgemein als ein höchſt verderb
licher bezeichnet wurde ſeine Thaten bei Metzovo haben ſeinen Ruf
mehr im Auslande als in Griechenland in ein neues Licht geſetzt.
Neben dieſer Toleranz gegen tiefe alte Schäden erſcheint es allerdings
faſt als eine Art von Härte, daß Herr Wentland, der Privatſekre
tär des Königs, für ſeinen Briefwechſel mit Tzavellas, durch Ab
ſetzung beſtraft werden ſoll. Doch es wurde auch unter dem vorigen
Miniſterium ein Deutſcher Kapellmeiſter aus dem Dienſte entfernt,
weil er auf allgemeines Verlangen eine Nationalmelodie aufſpielte,
während mit den Führern des bewaffneten Aufſtandes ſelbſt das beſte
Einvernehmen beſtand.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.Nach Berichten i 3 21. Juni lagen die vereinigten Flotten

von England und Frankreich bei Renskar im Baro Sunde, 28 Li
nienſchiffe, 5 Fregatten erſter Klaſſe und 18 Dampfſchiffe, zuſammen
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51 Schiffe ſtark, vor Anker. Sie gewähren, ſagt ein Bericht nacheiner e Zeitung, ein ſo großartiges Seeſchauſpiel, daß es
ſchwer iſt, davon eine genügende Beſchreibung zu geben am 14. d,
dem Tage nach der Vereinigung der beiden Flotten, ſtattete Sir E.
Napier in Begleitung der Admiräle Corry und Chads dem Vicead
miral Perſeval Deschenes an Bord des Jnflexible, 90 K. einen Be
ſuch ab die Raen aller franz. Schiffe waren bemannt, die Matroſen
empfingen die engliſchen Admirale mit 8 Hurrahs. Am folgenden
Tage erwiederte der franzöſiſche Admiral den Beſuch auf dem Wel
lington, wo alle Capitaine der engliſchen Flotte ſich verſammelt hat-
ten. Die Flottenmannſchaften werden fleißig im Schießen geübt und
die Marineartillerie hat auf der Jnſel Renskar Manöver angeſtellt

Die engliſchen und franzöſiſchen Offiziere beſuchen ſich häufig ge
genſeitig und ſtehen im beſten Vernehmen.

Aus Danzig 1. Juli ſchreibt man Der engliſche Dampfer Ba
ſilisk, welcher von Baröſund kommt, wo er vor Anker ging, meldet,
daß der größte Theil der Oſtſee-Flotte auf Kronſtadt zu
geſegelt bis zur Jnſel Seskaer, die übrigen Schiffe liegen noch im
Baröſund.

Der Pariſer „Moniteur“ kündigt die bevorſtehende Blokade der
Häfen des weißen Meeres in folgenden Ausdrücken an: „Den Be
fehlshabern der kleinen Geſchwader im weißen Meere ſind Befehle zu
geſchickt worden damit vom 1. Auguſt an, die wirkliche Blokade
der ruſſiſchen Häfen in dieſen Breiten eintritt. Dieſe Blokade war
verſchoben worden um dem Handel zur Vollführung der Unterneh
mungen Zeit zu laſſen, in welche er vor der Kriegserklärung ſich in
gutem Glauben hatte einlaſſen können.“

Vermiſchtes.
Der frühere Vorſteher einer Knaben Erziehungs Anſtalt, Hr.

Malmène, befindet ſich noch in gerichtlicher Haft, es muß alſo ein
richterlicher Haftbefehl gegen ihn vorliegen. Wie wir Grund zu ver
muthen haben, iſt auf den Antrag des Staatsanwalts die vorgenom
mene polizeiliche Haftnahme demnächſt gerichtlich beſtätigt worden.
Wie lange die Haft des Hrn. Malmène dauern wird, iſt nicht vor
herzuſehen wenn jedoch nicht beſonders erſchwerende Umſtände vorlie
gen ſollten, ſo dürfte ſich annehmen laſſen, daß mit dem baldigen
Schluſſe der Vorunterſuchung die Freilaſſung eintreten wird. So
viel uns bekannt iſt, liegen drei Fälle an Knaben verübter Mißhand
lung vor, von denen der eine allerdings ſchwerer Natur zu ſein
ſcheint, da der Knabe mehrere Wochen lang ärztlich behandelt wor-
den iſt. Die mit großer Gründlichkeit vorgenommenen amtlichen Re
cherchen haben übrigens vollkommen die Thatſache feſtgeſtellt, daß Hr.
Malmène Knaben, als Strafe für Verunreinigung ihres Lagers, ge
nöthigt hat, ihren eigenen Koth zu eſſen, den er ihnen ſelbſt in den
Mund geſchmiert hat. Eine andere Strafe als die der gewöhnlichen
RealJnjurien für dieſe Brutalität kannte das Landrecht, unter deſ
ſen Herrſchaft ſie ausgeübt wurde, nicht außerdem ware ſolche jetzt
verjährt. Ferner iſt als eine neue, bisher noch nicht bekannt gewor
dene Züchtigungsmanier des Hrn. Malmène feſtgeſtellt, daß er einem
Knaben die Baſtonade geben ließ, bekanntlich höchſt ſchmerzhafte
Schläge mit einem Stöckchen auf die nackten Fußſohlen. Uebrigens
ſind einzelne Gerüchte von einer Rehabilitirung der Malmöène'ſchen
Anſtalt, unter und für Hrn. Malmène, durchaus unbegründet. (Voſſ. 3.)

Schlochau, d. 27. Juni. Heute wurde der Mörder des
Poſtexpedienten Krüger an das hieſige Kreisgericht eingeliefert. Der
ſelbe war in Nakel in dem Augenblick, wo er ſich auf die Eiſenbahn
ſetzen wollte und nachdem er ſich eine Menge Kleidungsſtücke für einen
enormen Preis von einem dortigen Juden gekauft hatte, ergriffen.
Von dem geraubten Gelde, das ſich über 2000 Thlr. belief, iſt der
größte Theil, 1750 Thlr. bei ihm vorgefunden in dem mit ihm heut
vorgenommenen Verhör hat er ſich gleich als den Mörder bekannt.
Der Ermordete hat bei der Obduktion 17 Wunden am Kopf, einen
Stich im Genick, einen Stich in der Bruſt, der bei dem Herzen vor
bei, tief in die Lunge eindrang, und dann den Schnitt am Halſe.

Der Weimariſchen Zeitung ſchreibt man von der Unſtrut vom
23. Juni: „Ein Kolporteur der thüringiſchen Tractätchengeſell
ſchaft, der gegenwärtig hier mit einem Handwagen von Dorf zu
Dorf zieht, betreibt ſein Geſchäft auf eine eigenthümliche Weiſe. Er
begiebt ſich nämlich während der Unterrichtsſtunden in die Schullokale
und ſtellt mit einer gewiſſen Beſtimmtheit an die Lehrer das Anſin
nen, die Kinder nach Hauſe zu ſchicken, damit ſie ſich mit Geld ver
ſehen und ſeine Schriften kaufen können. Diejenigen Lehrer aber,
welche nicht hierauf eingehen verläßt er mit den drohenden Worten
„Nun ich werde über Sie berichten!“

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 1. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz

von Preußen hielt, in der Nacht hier angekommen, heute Morgen
7 Uhr auf dem Fort Scharnhorſt die Revüe über die Truppen der
hieſigen Garniſon ab. Se. Königl. Hoheit ſetzte nach eingenommenem

Dejeuner gegen 11 Uhr ſeine Jnſpectionsreiſe nach Minden, Bielefeld
u. ſ. w. fort. Die Prinzeſſin Carl von Preußen traf heute
Morgen mit dem Schnellzuge von Berlin hier ein und reiſte um
10 Uhr weiter um ſich zu einer Cur nach Schlangenbad zu be

eben.8 Der Dom zu Naumburg, ein bekanntes Bauwerk des
Uebergangsſtyles, wird jetzt einen neuen Schmuck im hohen Chore er
halten. Nach dem Willen des Königs ſoll derſelbe mit bunten Fen
ſtern verſehen werden die vorhandenen enthalten nur noch Bruch
ſtücke von Glasmalerei. Zwei dergleichen Fenſter ſind bereits ange
kommen, für die Errichtung der übrigen iſt von zwei Bauverſtändigen,
die eigens zu dem Zwecke aus Berlin gekommen waren Plan und
Anlage entworfen worden. Mit dieſer Erneuerung des hohen Chores
ſoll, wie verſichert wird auch die Abbrechung des ſo ſehr das ganze
Gebäude verunſtaltenden Einbaues und die Herſtellung in dem ur
ſprünglichen Zuſtande verbunden werden. (N.3.)

Ernte Ausſichten.
Jn der Getreidehalle zu Paris ſind die erſten Proben neuen

Roggens aus der Umgegend von Marſeille angekommen. Die Be
ſchaffenheit der Körner und die Ergiebigkeit der Erndte wird als aus
gezeichnet gerühmt. Alle bis jetzt vorliegenden Berichte verſichern
übereinſtimmend, daß Frankreich eine gute Erndte habe und daher
nicht gezwungen ſei, als Käufer auf deutſchen Märkten zu erſcheinen.
Eine Folge davon iſt, daß ſeit 20. Juni die Getreidepreiſe auf ſämmt
lichen Punkten Frankreichs ſo namhaft gefallen ſind, daß ſich der Preis
für 1 preuß. Scheffel Weizen in einigen Departements um 25 bis
35 Sgr. verminderte. Ueberdden Stand der deutſchen Erndte gehen
die beruhigendſten Meldungen ein; dieſelben werden nicht verfehlen,
die Preiſe auch bei uns noch weiter als bisher zu ermäßigen. Alle
Unterfrüchte ſtehen außerdem in dem üppigſten Gedeihen und wir dür
fen hoffen, daß die verminderten Getreidepreiſe auch den nicht gerecht
fertigten höhern Preiſen der andern marktgängigen Verzehrsgegenſtände
um ſo mehr eine Grenze ſetzen werden, als der Ertrag dieſer Kon
ſumtibilien größtentheils ein ſehr reicher genannt werden kann. Die
Futterſtoffe ſind ſehr reichlich und wenn die Witterung geſtattet, das
Wieſen und Ackerheu gut einzubringen, ſo können wir mit Zuver
ſicht beſſern Preiſen für alle Viehprodukte entgegenſehen. Die Erndte
der Winterölſaaten wird im Allgemeinen als eine gute Mittelerndte
angegeben. Die in Kurzem anſtehenden Oelmärkte werden darüber
genauere Nachrichten bringen. Ueber die Lebensfrucht der Deutſchen
und Jrländer, die Kartoffeln, läßt ſich aus ihrem gegenwärtigen ge
deihlichen Stande auf die Erndte leider kein Schluß machen, weil,
wenn man auch jetzt keine Spur von Krankheit auffinden kann das
Auftreten der letztern ſich jeder Berechnung entzieht. Beachtenswerth
aber iſt es, daß Berichte aus Frankreich und dem ſüdlichen Deutſch
land eine gute Obſterndte verſprechen. Bleibt nur eine Bedenklichkeit
übrig, ſo wäre es die, daß der Himmel ſeine Schleuſen ſchließen und
für das Ausreifen der Cerealien warme und trockne Witterung ſchen
ken möchte.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 1. Juli.

Präfident- Appellations Gerichts Rath Hachtmann. Richter Collegium:
Kreisgerichts- Räthe Freund, Boſſe, Kreisrichter v. Löwenclau, Winck
ler. Königl. StaatsAnwaltſchaft- Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referendar Hüh
ne. Vertheidiger für Schneemann: Juſtiz- Rath Riemer; für Oelmann
und Köhler: die Referendarien Schöne und Pochhammer.

Geſchworene: Oekonom Wurm, Partikulier Voigt, Oekonom u. Rath
mann Jänicke, Rittergutspächter Säuberlich, Hüttendirector Eggert, Kauf
mann Kitzing, Siedemeiſter Hoppe, Oberſtlieutenant a. D. v. Bentivegni,
eederhändler Lüderitz, KreisgerichtsSekretair Nittritz, Kaufmann Ziegler,
Gaſtwirth Veſt er.

Erſte Sache. Der Müllergeſelle Hermann Schneemann aus Nordhau
ſen erklärt ſich ſelbſt für ſchuldig, in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar
d. J. dem Müller Julius Thiele zu Wickerode aus dem auf dem Saale in der
obern Etage des bewohnten Mühlgebäudes ſtehenden Kleiderſchranke, deſſen ver
ſchloſſene Thür er mit Gewalt geſprengt hatte, verſchiedene Kleidungsſtücke im
ungefähren Werthe von 50 Thlr. zur Nachtzeit entwendet zu haben. Er wird, da
er bereits in den Jahren 1845 und 1847 wegen Diebſtahls beſtraft iſt, wegen
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu fünf Jahr Zuchthaus und Stel
iung unter Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt.

Zweite Sache. Die Handarbeiter Friedrich Oelmann und Heinrich Köh
ler aus DorfAlsleben, von denen der erſtere bereits viermal, zuletzt in den Jah
ren 1844 und 1851 der andere aber bereits zweimal in den Jahren 1846 und
1852 wegen Diebſtahls beſtraft iſt, ſtehen unter Anklage: 1) in der Nacht vom
16. zum 17. März 1854 aus dem nur von dem ringsum von Gebäuden reſp. einer
6 bis 7 Fuß hohen Mauer umſchloſſenen Hofraum aus zugänglichen Keller im
Wohnhauſe des Seilers Gottfried Beſthorn zu Alsleben eine Partie Kartoffeln von
circa 2, Scheffel, welche dem Beſthorn gehörten, entwendet zu haben und zwar
nach Ueberſteigung der Einſchließungs Mauer durch den Einen von Beiden, wobei
der Andre dem Erſteren Beiſtand geleiſtet hat, 2) in der Nacht vom 18. zum
19. März d. J. aus einem unverſchloſſenen auf demſelben Hofe gelegenen Stalle
dem Beſthorn einen ſchwarzen Bock mittelſt Einſteigens entwendet zu haben. Da
die Angeklagten ſich ſelbſt für ſchuldig erklärten, ſo bedurfte es der Zuziehung der
Geſchworenen zur Ermittelung der Thatfrage nicht. Der Gerichtshof verur
theilte Oelmann zu 6 Jahr Zuchthaus und 6 Jahr Polizei Aufficht, den Köhler
zu 57, Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 6 Jahr.
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Zekanntmachungen.

Logis Vermiethung.
Zum erſten October a. c. iſt im Hauſe Nr.

Warnungs- Anzeige.
Hiermit zeige ich an, daß Niemand auf mei

Bei Ernſt Balde in Caſſel iſt ſoeben
erſchienen und bei Eduard Anton in Halle
zu haben:nen Namen etwas borgt oder für mich arbei 17/18 große Ulrichsſtraße eine geräumige Woh Friedrich Schneider Kapellmeiſter in

tet, ohne vorher von mir autoriſirt zu ſein.
Reidebürg, den 29. Juni 1854.

G. Heinert. miethen.

nung von drei Stuben, n
ſonſtigem Gelaß an eine ſtille Familie zu ver

drei Kammern und Deſſau). Eine Biographie Mit Portrait.
16. geh. Preis 4



Bekanntmachung.
Die Eröffnung der Geſchäfte der

Hebens-, Penſions und Feibrenten- Verſichernngs- Geſellſchaft
zu Halle aS.

hat unterm heutigen Tage ſtattgefunden unö wird dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a/S. den 1. Juli 1854. Der Verwaltungsrath.

Dr. Rinne.
Auf Grund vorſtehender Bekanntmachung nimmt die unterzeichnete Direktion Veranlaſ

ſung, das geehrte Publikum hierdurch zu benachrichtigen, daß ihr Subdirektor
Herr Hauptmann Schreiber allhier

beauftragt iſt, Verſicherungsanträge jeder Art entgegen zu nehmen und den Abſchluß zu ver
mitteln.

Gleichzeitig iſt derſelbe angewieſen, die Statuten der Geſellſchaft und ſonſtige Verſiche
rungspapiere auf Verlangen unentgeltlich zu verabreichen, und jede etwa über die Ver
ſicherungsverhältniſſe gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

alle a/S. den 1. Juli 1854.
Die Direktion der Lebens-, Penſions- u. LeibrentenVerſicherungs- Geſellſchaft.

Dr. Schultze Dr. Wiegand.
Frankfurter Meß Waaren erhielt ſehr preiswürdig

die Cuch-, Sriden- und Mode- Waaren Handlung von

J. Meilfron G Comp. große Steinſtraße Nr. 173.
Heute verlegte ich mein Geſchäft wieder nach der Leipzigerſtraßen- Ecke

unterm Rathhaus, und bitte auch hier um freundliche Abnahme, bei Verſicherung ſtrengſter Reellität.

Halle, d. 3. Juli 1854. E. J. Arnold, Licht u. Srifenfabrik.
Miſſionsfeſt- Anzeige.

Der MiſſionsHülfsVerein am Petersberge
wird, ſo Gott will, ſein diesjähriges erſtes
Miſſionsfeſt am I2. Juli c. Nachmittags
2 Uhr in der Kirche zu Glebitzſch bei Breh
na feiern. Herr Superintendent Jahn in
Giebichenſtein hat freundlichſt die Predigt
übernommen und der Herr Diaconus Hoff
mann in Wittenberg den Bericht.

Jm Saale des Engliſchen Hofes
Dienstag d. 4. Juli Nachmittags präcis 5 Uhr

Vorſtellung in der
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaſten.

Die Kaſſe wird eine halbe Stunde vorher
geöffnet.

Schützenhaus in Löbejün.
Großes Militair- Concert gegeben

Dienstag den 4. Juli Abends 7 Uhr vom Mu
ſikchor des Königl. Zten Artillerie Regiments
aus Düben. Die neueſten Piècen kommen
zur Aufführung.

Bei ungünſtigem Wetter findet das Con
cert im Saale ſtatt. Görner,

Stabstrompeter.

Paradies.
Heute Dienstag, den 4. Juli Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

So eben erſchien und iſt in der Meſ-
Fergchen Buchh, in Halle zu haben
Geſetz, betreff. den Anſatz und die Er

hebung der Gerichtskoſten vom 10.
Mai 1851, nebſt den daſſelbe ergänzenden
Geſetzen vom 3. Mai 1853 und vom 9. Mai
1854 und Jnſtruction des Juſtiz-Mi-
niſters vom Juni 1854. Mit Tabel
len und Anlagen. Amtliche Ausgabe
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Eine goldene Broche iſt auf der Burg zu
Giebichenſtein gefunden worden und kan
abgeholt werden in Nr. 678.

Freitag den 30. Juni iſt in Wittekind
ein Arinband mit blauen Steinen und Perlen
ſchloß verloren gegangen der ehrliche Finder
wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene
Belohnung Geiſtſtraße Nr. 1272 zwei Trep
pen hoch abzugeben.

Die Pflaumennutzung bei meinen hieſigen
Gütern will ich Montag den 10. Juli d. J.
Nachmittags 3 Uhr im Schönbrodtſchen
Wirthshauſe allhier meiſtbietend verpachten.

Plößnitz, d. 3. Juli 1854.
Baumgarten.

Mühlen- Verkauf.
Eine Windmühle mit 2 Mahlgängen, die

einzige in der Nähe eines Dorfes von 1600
Einwohnern iſt mir zum Verkauf übergeben.
Zur Uebernahme ſind 600 erforderlich.

Eine ganz neue Waſſermühle, mit 2 Mahl,
1 Spitz und Cylinder Gange, die in 24 Stun-
den 2 Wispel fördert, iſt mir zum Verkauf
übergeben. Zur Uebernahme ſind 2000 M er
forderlich.

2000 zu 4 Procent ſind auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen.

Alles Nähere bei Möbſt.
Eisleben, den 29. Juni 1854.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 5. Juü in der Giebichenſtei
ner Amtsziegelei. Auch ſind daſelbſt wieder
große Mauerſteine vorräthig.

2 Stück fette Ochſen, 4 dergleichen Kühe
ſind zu verkaufen bei

D. Starcke jun.,
im Brauhofe zu Naumburg a/S.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 6. Juli in der Ziegelei am Ham

ſterthore bei Stengel.
Eine ganz neue Orehrolle iſt billig zu ver

kaufen in Cönnern Nr. 154.
Feinſte engl. Glanzwichſe in Schachteln und

ausgewogen von W an verkauft
der Apotheker Lüdicke in Cönnern.

Gärtner Geſuch
Auf einem Rittergute in der Nähe bei Bit

terfeld wird ein unverheiratheter Gärtner ge
ſucht und kann ſogleich antreten. Zu erfragen
beim Kreisboniteur Hrn. Mahler in Bit

terfeld. esBitterfeld, den 3. Juli 1854.
Freitag den 7. Juli o. Vormittags 10 Uhr

ſollen in der Mühle zu Oorfſulza bei Stadt
ſulza 70 Stück ganz fette Maſthammel in ein
zelnen Partieen verſteigert werden.

Friedrich Bergmann.

G on r e eG Am I. Juli habe ich die Apotheke des
S Herrn Apotheker Vorpahl in Lauch-
Gſtädt übernommen, und werde ich ſtets
Gbemüht ſein, mir durch freundliches Ent
Egegenkommen und Ordnungsliebe im Ge
Wſchäft, das Vertrauen des geehrten Publi
Gkums zu erwerben. e

S Mit dieſer Verſicherung empfiehlt ſich
Wergebenſt
G der Apotheker M. Genſichen. G
v Lauchſtädt, den 3. Juli 1854. S
G O G W W e
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
geſunden kräftigen Töchterchens erfreut.

Eisleben, den 30. Juni 1854.
Carl Heinemann,
Doris Heinemann geb. Sutter.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Abend 6 Uhr erfoigte glückliche

Entbindung ſeiner lieben Frau Luiſe geb.
Protze von einem geſunden Töchterchen be
ehrt ſich hierdurch anzuzeigen

J. Schüler.
Zöſchen bei Merſeburg, d. 1. Juli 1854

Perbindungs- Anzeige.
Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung beehren sich Theilnehmenden hier-
mit ergebenst anzuzeigen

Halle, den 3. Juli 1854.
Dr. F. W. Eppmer,Marie EDppner geb. Steingräber.

TodesAnzeige.
Unſer lieber Albrecht wurde heute früh

2 Uhr durch einen ſanften Tod von ſeinem
langwierigen Siechthum erlöſt. Mit dieſer, un
ſern Freunden und Bekannten gewidmeten
Trauerbotſchaft verbinden wir die Bitte um
ſtille Theilnahme.

Eisleben, den 2. Juli 1854.
Dr. Giebelhauſen,
Thereſe Giebelhauſen

geb. Zimmermann.

TodesAnzeige.
Am vergangenen Sonnabend Nachmittag

endete ein ſanfter Tod die mehrjährigen ſchwe
ren Leiden meiner guten Frau Albertine
Weiſe geb. Hedler. Dieſe Trauernachricht
widmet theilnehmenden Freunden u. Bekannten

F. Weiſe
Halle, den 1. Juli 1854.

Bei meiner Abreiſe von hier nach Ber
lin ſage ich allen meinen Bekannten und Freun
den hiermit ein herzliches Lebewohl.

Ammendorf, d. 1. Juli 1854.
Müller.

e e

Berliner Börſe vom 1. Juli. Bei geringem
Geſchäft ſtellten ſich die Courſe der Eiſenbahn Actien
meiſt niedriger als geſtern. Preußiſche Fonds feſt, aus
ländiſche Effekten theils höher bezahlt.

Markktberichte.
Magdeburg, den 1. Juli. Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte SRoggen HaferKartoffelſpiritust, die 14,400 Tralles 47 r

Quedlinburg, den 29. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 94 110 Gerſte 52 60Roggen 84 80 Hafer 40 42Raff. Rüböl 13
Leinöl 13
Rüböl 13 13

Nordhauſen den 22. Juni.
Weizen 3 25 bis 4 15ſehen 3 a 20Gerſte 2 z e 2 eHafer 1 18 z 222Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Eentner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Juli Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.
am 3. Juli Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. Juli am alten Pegel Nr. 6 und 3 Zoll,

am neuen Pegel 10 Fuß 1 Holl.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 1. Juli C. Große, Nr. 23, für
J. G. Wippermüller, Güter, v. Magdeburg n. Hres
den. g. Fincke, leere Fäſſer, desgl. F. Fincke,
Eiſenbahnſchwellen, v. Genthin n. Buckau

Niederwärts, d. 30. Juni. F. Fincke, Werk
ſtücke, v. Meißen n. Hamburg. Den 1. Juli. C.
Meier, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg. F.
Scheibeis, Gypsſteine, v. Nienburg n. Magdeburg
F. Mucke, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg
A. Huhn, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck u. Küſtrin.

Magdeburg den 1. Juli 1854.
Königl. Schleuſenamt Haaſe.
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Beilage zu Nr. 153 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 4. Juli 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz im Orient.

Die letzten Berichte über die Kriegsereigniſſe an der Do
nau reichen bis zum 27. Juni. Die Avantgarden der türkiſchen
Balkan Armee ſetzen ihre Bewegungen gegen die Oobrudſcha fort.
Es handelt ſich, die Dobrudſcha zu nehmen und die Ruſſen, falls ſie
den öſtlichen Theil der Wallachei und die Moldau nicht freiwillig räu
men ſollten, in dieſen Poſitionen anzugreifen. Die Bewegungen der
türkiſchen Armee werden durch die Flotten der Schutzmächte unter
ſtützt. Der General Fürſt von Gortſchakoff iſt in Folge Tages
befehls des FM. Fürſt Paskiewitſch zum Oberbefehlshaber Stell
vertreter ernannt. Die Ruſſen concentriren ſich mit großer Macht
in der Moldau.

Berichte aus Jaſſy vom 26. Juni melden es ſeien dort die
beſtimmteſten Anzeichen vorhanden daß die Ruſſen die Moldau und
den öſtlichen Theil der Wallachei nicht räumen werden. Ein aus
St. Petersburg am 26. in Jaſſy eingetroffener Courier hat Befehle
gebracht, die in Beſſarabien ſtehenden Koſaken-Regimenter in die
Moldau zu ziehen.

Jn Belze (Beſſarabien) wird ein großes Invaliden Lager er
richtet, wo die im Feldzuge invalide gewordenen Krieger, deren Zahl
ſich ſchon auf nahe bei 10,000 (2) Mann beläuft, concentrirt, und
dann in das Jnnere Rußlands geſchafft werden. Zur Feier des bevor
ſtehenden 58. Geburtsfeſtes des Kaiſer Nikolaus werden in Jaſſy ſehr
größartige Vorbereitungen getroffen Mit Beſtimmtheit wird im
ruſſiſchen Lager behauptet, daß der Großfürſt Thronfolger Alexander
Nikolajewitſch bei der Armee in der Moldau eintreffen werde.

Der Soldatenfreund berichtet, daß der faktiſche Abmarſch
der Ruſſen aus der großen Wallachei diviſionsweiſe vor ſich gehe.
Die Truppen von Giurgewo und in den Stationen an dem unteren
Argis haben ſich in Budeſchti, 5 Stunden von Bukareſt, zu ſammeln
und die Nachhut zu bilden. Die anderen Streitkräfte, wozu auch die
Diviſionen Chruleſf und Pawloff gehören befinden ſich bereits auf dem
Marſche in die Moldau; ſie halten regelmäßige Raſttage. Das Gros
des Detachements Lüders hat nach Zerſtörung des Brückenkopfes un
terhalb Siliſtria die Bewegung auf der Straße gegen Czernawoda,
die Diviſion Grotenhjelm über Berchetkoi nach Karaſſu, beide in der
Dobrudſcha, angetreten

Jn dem Befinden des Feldmarſchalls Fürſten Paskiewicz iſt bis
zum 26. Juni keine Beſſerung eingetreten. Die rechte Seite iſt noch
immer gelähmt und der Marſchall wird fortwährend von empfindlichen
Schmerzen gequält. Vier Dampfer der vereinigten Flotten, die
bei Baltſchik ſtanden, ſind am 24. zu den Donaumündungen ab
gegangen. Mehrere Kanonenboote mit anderen vier Dampfern ſollen
denſelben in Kürze folgen. Der Commandeur des Geſchwaders hat
Ordre die Herausgabe ſämmtlicher ruſſiſcher Donauſchiffe zu fordern.
Die zur Blocade verwendeten Schiffe ſind kleinſter Gattung und ge
eignet nöthigenfalls in der Donau zu operiren. Die bei Widdin,
Nikopoli, Siſtova und Ruſtſchuk vertheilt geweſene Donauflottille
ſammelt ſich bei Siliſtria und es ſcheint daß ein combinirter Angriff
von beiden Seiten auf die ruſſiſchen Schiffe zu Waſſer beſchloſſen ſei.

Am 17. Juni ſind im Lubliner Gouvernementsbezirke bei dem an
der öſterreichiſchen Grenze aufgeſtellten Armeecorps Koſaken aus Si
birien zu Pferde eingerückt, die ein volles Jahr auf dem Marſch ſtan
den auch die irregülären Koſaken ſollen in Kürze eintreffen.

Nachrichten aus Halle.
Zu den am 15. Juni anweſenden 197 Curgäſten in unſerm

nahegelegenen Soolbade Wittekind bei Giebichenſtein ſind bis zum
30. Juni noch 88 Perſonen eingetroffen und beträgt die Geſammtzahl
der das Bad Beſuchenden jetzt 285.

Jn dem Buſche des benachbarten Dorfes Seeben wurden
am vorigen Freitag zwei Perſonen, männlichen und weiblichen Ge
ſchlechts, erhängt gefunden. Man vermuthet, daß unglückliche Liebe
die Veranlaſſung zum Selbſtmorde geweſen iſt.

Empfehlung.
Die Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften der Hrn. Finn

aus London (zu ſehen im Engliſchen Hof jeden Nachmittag 5 Uhr) ent
hält eine Sammlung von Apparaten aus dem Gebiete der angewandten
Phyſik, wie ſie in gleicher Eleganz und Auswahl hierſelbſt noch nicht
öffentlich vorgezeigt iſt. Die gebräuchlichſten Telegraphen Amerikas, Eng
lands und Deutſchlands ſind nicht etwa im Modelle, ſondern in wirkli
cher Größe aufgeſtellt und führen vor den Augen der Zuſchauer mit
Blitzesſchnelle die aufgegebenen Depeſchen mittelſt einer 1 engliſche Meile
langen Drahtleitung dem Beſtimmungsorte zu. Durch den Druck der
atmoſphäriſchen Luft getrieben überwindet eine Lokomotive in raſcheſtem

Laufe die Hinderniſſe einer aufſteigenden Bahn, während eine andere
Lokomotive durch elektromagnetiſche Kraft bewegt, ungeachtet eines Ge
wichtes von 50 Pfd. gravitätiſch ihre weitere Kreisbahn durchläuft.
Eine dritte Lokomotive, blos durch ihre eigene Schwere getrieben über
ſchlägt ſich auf ihrer zu zwei ſenkrechten Kreiſen verſchlungenen Bahn
zweimal in der Luft ohne daß eine darin frei liegende Kugel heraus
fällt. Der Effekt iſt äußerſt überraſchend. Daſſelbe gilt von den ſchö
nen Glüh und Schmelzverſuchen den chemiſchen Zerſetzungen mit Hülfe
des galvaniſchen Stromes, den gewaltigen Elektromagneten und mehreren
rotirenden Kraftmaſchinen. Unter letzteren befinden ſich die Modelle der
elektromagnetiſchen Maſchinen mittelſt deren Stöhrer eine Drehbank

in Bewegung ſetzte und Prof. Jacob in ein mit 14 Perſonen belaſtetes
28 Fuß langes Boot mit einer Geſchwindigkeit von 2 engl. Meilen
in der Stunde auf der Newa fortgetrieben hat. Außer dieſen Apparaten
enthält die Sammlung ein großes Modell einer Taucherglocke; zwei Ker
zen die mit ihr in die Tiefe eines Waſſerbehälters hinabgelaſſen werden,
brennen lebhaft fort, indem ihnen mittelſt einer Pumpe die nöthige Luft
zugeführt wird. Täuſchend ſind die mechaniſchen Vsgel, die unter einer
Glasglocke auf einem Baume zwitſchernd hin und herhüpfen und die
bereits auf der Londoner Induſtrie Ausſtellung als gelungene Nachbil
dungen der Vaucanſon'ſchen und Droz ſchen Figuren den Preis gewon
nen haben. Die prachtvollſte Erſcheinung gewährt die elektriſche Sonne,
die durch den Strom einer Batterie von 80 Platin Zinkelementen und
einem paraboliſchen Hohlſpiegel erzeugt, einen Glanz verbreitet der alle
anderen künſtlichen Beleuchtungsſyſteme weit überſtrahlt. Wegen der
Koſtſpieligkeit hängt jedoch die Ausführung dieſes Experimentes von dem
zahlreichen Beſuche ab.

Dieſes reiche Material, durch den klaren und verſtändlichen Vor
trag der Herren Finn erläutert, iſt nach dem Zeugniſſe Aller, die der
erſten Vorſtellung beigewohnt haben für Herren und Damen gleich in
tereſſant und belehrend. Der Unterzeichnete glaubt ſich daher berechtigt,
die Gallerie der Aufmerkſamkeit des Publikums im weiteſten Kreiſe
um ſo angelegentlicher empfehlen zu dürfen als die Herren Finn nur
kurze Zeit während ihrer Durchreiſe hierſelbſt verweilen werden.

Dr. Kohlmann.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. Juli.

Kronprius: Hr. Jnſpector der Feuer Verficherungs Geſellſchaft Ahrnsdorf a
Magdeburg. Mad. Richter a. Memel. Fräul. v. Bock a. Berlin. Hr. Rent
Schill a. Wien. Die Hrru. Kaufl. Scheele a. Hamburg Sturm a. Braun
ſchweig, Grote a. Bremen, Haaſe a. Prag Dräſe a. Nordhauſen Müller
u. Simon a. Berlin. Hr. Partik. Simon a. Berlin.

Stadt Türen Hr. Amtm. Gerlach m. Tochter a. Pfersdorf. Hr. Oberſt
lieut. a. D. v. Hohenfels a. Dresden. Hr. Partik. Helbing a. Brandenburg.
Hr. Schauſp. Keller a. Leipzig. Hr. Oberſtallmſtr. Weiße a. Naumburg
Hr. Partik. Corme a. Paris. Hr. Rittergutsbeſ. v. Prentzler a. Döbeln.
Die Hrru. Kaufl. Süßkind a. Berlin, Börker a. Lüdenſcheid Feſſel a. Wer
nigerode Thielmann a. Köln, Pertz a. Deſſau, Mecheln a. Kettwig.

GColdner Ring: Hr. Oekon. Roloff a. Dabergotz b. Ruppin. Hr. Prem.
Lieut. Haſſenſtein a. Oldenburg. Hr. Jnſp. Kaißer a. Potsdam. Hr. Buch
halter Steffens a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Harniſch u. Münzer a. Bran
denburg Reutter a. Hamburg. Hr Landwirth Jaques a. Berlin. Hr. Re
giſtrator Mehlbaum a. Mühlhauſen. Hr. Dr. med. Schlegel a. Havelberg.

Hugxlischer Horſ: Die Hrru. Kaufl. Löloff u. Reinicke a. Magdeburg Ah
rens a. Hresden, Friedrich a. Magdeburg, Metz a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. B.
v. Tettenborn m. Fam. u. Dienerſch. a. Tilleda. Hr. Landger Referendar v.
Schmidt a. Treuen. Hr. Landwirth Zenker a. Torgau. Hr. Mühlenbeſ. Ha
gemann a. Reichenberg i. Böhmen.

Goläner Löwe: Hr. Kaufm. Heitireck a. Bielefeld. Hr. Apoth. Wernecke
a. Berlin. Hr. Amtm. Reinhardt a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Schröder a.
Pommern.

Stadt Hamburg Hr. Major Baron Dordeky m. Gem. u. Dienerſchaft a.
Wien. Hr. Lieut. Mettikos a. Wr. Neuſtadt. Hr. Reg. Rath Eichler a.
Merſeburg. Hr. Amtm. Schomburg a Tilleda. Hr. Gutsbeſ. Höhne a. Bo
dendorf. Hr. OAmtm. Schubert a. Wiehe. Hr. Rittergutsbeſ, Otto a. Höhn
ſtedt. Hr. OberBerg Geſchworner Wagner a. Schleſien. Die Hrru. Kaufl.

„Worch m. Gem. a. Sangerhauſen, Timpel a. Nordhauſen, Winter a. Magde
burg, Lesner a. Dresden Hr. Hauptmann v. Schmetzer a. München Hr.
Cand. Dr. Mahns a. Berlin.

Sohwarzer BRr Die Hrru. Kaufl. Anton a. Aſchaffenburg, Kaliſch a. El
berfeld. Hr. Paſtor Pickert a. Felgentreu. Hr. Oekon. Peter a. Reuſtadt.
Hr. Kantor Ulrich a. Crawinkel. Hr. Geſchäftsmann Hädrich sen. a. Rei
chenbach.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Lier a. Luderode. Hr. Fabrik. Möſchler a.
Werna. Hr. Uhrmacher Günther a. Weimar. Hr. Rentmſtr. Wünſchmann
a. Erdeborn. Hr. Prof. Arndt u. Hr. Lehrer Michael a. Torgau. Hr. Oekon.
Hartmann a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Horſt a. Wirballen. Hr. Dr.
med. Stein u. Hr. Lieut. Schulz a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Antropf a.
Leipzig Honigmann a. Ehrenhauſen, Lingner a. Oſtritza.

Magdeburger Bahnhof Hr. Partik. v. Schmidt a. London. Hr. Refer.
v. Kiesler a. Strehlen. Hr. Gutsbeſ. v. Selmen m. Frau a. Mecklenburg.
Hr. Buchhdlr. Hernigk m. Frau a. Stuttgart. Hr. Vicar Künsling a. Dres
den. Hr. Oekon. Gorgas a. Benndorf. Hr. Weinhdlr. Dohrnau a. Ham
burg Frau Dohnecke a. Rehna. Die Hrrn. Kaufl. Beck m. Frau a Leip
zig Haan a. Mainz Jonasſohn a. Hamburg.

Thüringer Rahnhorſ: Hr. Dr. Friedländer m. Gem. u. Diener a. Berlin.
Hr. Geh. Juſtizrath Elchenberg a. Kaſſel. Hr. Kunſtgärtner Seidel a. Dres
den. Hr. Opernſänger Erl a. Wien. Hr. Kaufm. Reuter a, Glauchau. Hr.
Kammerherr Frhr. v. Gersdorf m. Gem. u. Diener a. Schleſien. Hr. Prof.
Anderſen u. Hr. Stud. Drewſen a. Kopenhagen. Die Hrru. Conſuls Schutte
m. Frau u. Diener u. Flohr m. Frau u. Diener a. Hamburg. Hr. Oberſt
lieut. v. Deisker a. Magdeburg. Hr. Appellations Rath v. Brenneritz a.
Dresden. Hr. Thierarzt Fink a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Heuke a. Wieſerode.
Frl. Heineke a. Ermsleben.

Mötel Garni:: Hr. Stud, med. Baron v. Hauke a. Leipzig. Hr. Dr. med,
Jacobi a. Berlin. Hr. Kaufm. Laubrecht a. Zittau.

Singakademie. t.Dienstag, d. 4. Juli Verſammlung der Singakademie im Saal
„zum Kronprinzen“ Abends 6 Uhr. Geübt wird Das Paradies
und die Peri von Robert Schumann Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 ühr. ſNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

2. Juli.Tſſtorug Par. L. a94 24 Par. Da Par. L. 834,37 ar
Dunſtdruck 770 Paar L. 4,79 Par. L. 4,78 Par. 4 74 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit s1 per i t. e e i pCt. Nr.

ä 124 G. R. 16,2 G. Rm. 12, Am 3,6 G. Rm.Suftn ine gnfteratérekachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Nm. reducirt.



Bekanntmachungen.
Die Zinſen von den bei der unterzeichneten Kaſſe bis zu Ende des Jahres 1853 belegten

Geldern können im Laufe des Monats Juli im Comtoir des Mitinhabers Boltze, unter
Vorlegung der J r in Empfang genommen werden.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß der Nachlaß des im vorigen Jahre
hier verſtorbenen Gefangenwärters Chriſtoph
Karnſtedt binnen 4 Wochen an die ſich ge
meldeten Glaubiger ausgeſchüttet werden ſolle

Halle a/S. am 22. Juni 1854.
Königl. Kreis Gericht.

I Abtheilung:

Das der verwittweten Madam Damm ge
bornen Krauſe hier gehörige, zu Paſſen
dorf bei Halle belegene Gut, ſoll, wie ich
im Auftrage der Eigenthümerin bekannt mache,
aus freier Hand verkauft werden weshalb
Kaufluſtige erſucht werden ſich bei mir zu
melden. Die Verkaufsbedingungen kännen bei
mir eingeſehen werden. Zu dem Gute gehören
230 Morg. 82 [DRuthen Acker, 33 Morg. 66
DRuthen Wieſen und 2 Morg. 152 [JRuthen
Buſchtheile. Von den Wieſen enthält die eine
nahe bei Paſſendorf belegene, von 18 Morgen
66 [DRuthen die feinſte Ziegelerde.

Halle, den 23. Juni 1854.
Ebmeier
Juſtiz Rat

Oeffentlicher Dank.
Herr Paſtor Poigt zu Kriegſtädt hat

während der Zeit vom November 1851 gls
die Suspenſion unſeres Schullehrers erfolgte
bis zur Wiederbeſetzung dieſer Stelle am 2.
Juli d. J. viel Mühe gehabt und unter unſe
rer Schuljugend viel Gutes gewirkt. Bei dem
Wechſel der Schulamtscandidaten hat er ſelbſt
wochenlang Schule gehalten, damit die Schul
ſtunden nicht eingeſtellt werden und unſere
Kinder nicht zurückkommen ſollten. Möge
Herr Paſtor Voigt dafür würdigen Lohn
erndten; wir aber fühlen uns verpflichtet, dem
würdigen Manne der ein treuer Seelſorger
iſt, unſern innigſten Dank hierdurch auszu
ſprechen Gott mag ihm Kraft geben, auch fer
ner noch ſo ſegensreich zu wirken wie bisher.

Kriegſtädt, den 3. Juli 1854
Die Schulgemeinde daſelbſt.

Nachruf
an die Herren Schullehrer Bogenhardt und
Traue, welche in Kriegſtädt die Schulleh-
rerſtelle mit Fleiß und Liebe verwaltet haben.

Jm November 1851, als unſer Schullehrer
ſuspendirt wurde, ſandte uns E. Königl. Re
gierung zu Merſeburg den Schulamtscandi
daten Herrn Bogenhardt, welcher durch
ſeinen Unermüdlichen Fleiß Ordnung und Rein
lichkeit wieder herſtellte, und einen guten Grund
in unſerer Schule legte, zu unſerm Leide aber
im Juli 1853 nach Niederſchmon als Schul
lehrer von uns abgerufen wurde.

Ueber die Schulaämtscandidaten, welche von
Auguſt v. J. bis März d. J. unſere Schul
lehrerſtelle vikariſch verwaltet haben wollen
wir ſchweigen.

Jm Marz d. J. ſandte uns E. Königl. Re
gierung zu Merſeburg wieder den ſehr ehren
werthen Schulamtscandidaten Herrn Traue,
angehenden Schullehrer zu Walb eck bei Hett
ſtedt, welcher nur 4 Monate unſere Schülleh
rxerſtelle vikariſch verwaltete, aber in dieſer
kurzen Zeit durch Fleiß und Liebe zu ſeinem
Amt bei unſerer Schuljugend ſo viel gewirkt,
daß es als Gilhck einer Gemeinde betrachtet
werden kann einen ſolchen Schullehrer zu be
ſitzen. Unſeren innigſten Dank rufen wir
deshalb den Herren Bogenhardt und Traue
für ihre Beſcheidenheit und ihr unermüdetes
Wirken bei unſerer Schuljugend aus der Ferne
nach und wünſchen ihnen ein herzliches Lebe
wohl. Gott möge ihnen Kraft geben, daß ſie
in ihren neuen Berufskreiſen eben ſo ſegens
reich wirken als bei uns

Kriegſtädt, den 3. Juli 1854.
Die Schulgemeinde daſelbſt.

Ein nicht mehr ſo junges Mädchen, welches
ſchon mehrere Jahre als Jungfer geweſen im
Waſchen, Plätten, Weißnähen und andern fei
nen weiblichen Arbeiten erfahren iſt ſucht in
der Stadt oder auf dem Lande eine Condition.
Gefällige Nachfragen Ranniſche Straße Nr. 540,
zwei Treppen hoch.

Zugleich machen wir bekannt, daß ſowohl der Herr Cantor Apel in Steuden, als
der Herr SaalSchifffahrtsRendant Voigt in Als leben a/S. Sammelkaſſen für unſer Jn
ſtitut gütigſt übernommen haben ſo daß demnach nun in folgenden Orten

in Nelben bei dem Herrn Prediger Aurbach,
z Beeſenſtedt bei dem Herrn Prediger Ludwig,

Rottelsdorf bei dem Herrn Prediger Hohenhauſen,
Polleben bei dem Herrn Prediger Keſtner,

Helfta bei dem Herrn Cantor Burghardt,
Oberröblingen bei dem Herrn Schulzen Müller

z Dederſtedt bei dem Herrn Gutsbeſitzer C. F. Ackermann,
Bennſtedt bei dem Herrn Prediger Theune,
e bei dem Herrn Gutsbeſitzer Dorenberg,

Steuden bei dem Herrn Cantor Apel,
Alsleben bei dem Herrn Rendant Voigt,

durch die dankenswerthe Bereitwilligkeit mit welcher die genannten Herren die Zwecke un
ſexes Jnſtituts zu fördern bemüht ſind derartige Sammelkaſſen beſtehen.

Salzmünde, den 1. Juli 1854.
Die Credit-Prämien- Kaſſe im Bezirke des Mansfelder Bauern Vereins

Beyling. Boltze. Dorenberg.
Rittergutsverkauf.

Ein Rittergut bei Weimar, mit einem
ſchönen Schloſſe 2 großen zum Theil mit Holz
beſtandenen Gärten und 103 nahe liegenden
und in gutem Kulturſtande befindlichen Magdeb.
Moxgen Feld, iſt mit Jnpentario und Erndte
gegen 3000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Selbſtkäufern ertheilt auf portofreie Anfragen
Auskunft der Kreisger. Sekretär v. Nitſchl
zu Zörbig.

Jm Gute Nr. 18 in Lieskau
wird ein Dreſcher, der gute Atteſte hat, geſucht.

Ein Logis von fünf Stuben Kammern,
Küche, Speiſekammer, Keller, Mitgebrauch des
Waſchhauſes und Trockenbodens, iſt zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen
Franckensſtraße Nr. 2.

100 ſind gegen Sicherheit auf Hypothek
auszuleihen. Zu erfragen lange Gaſſe Nr. 1801.

2 Logis eins von 5 Stuben 4 Kammern
und Küche, und eins von 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör ſind zu vermiethen
und auf Verlangen ſogleich zu beziehen Fran
ckenſtraße Nr. 6.

Am 10. Juli d. J., von Morgens 8 Uhr
ab ſollen in der Pfarrwohnung zu Steuden
gut erhaltene Sachen, als 2Sophas, ein neuer
Kleiderſchrank mehrere Spiegel Tiſche, Stüh
le, Bettſtellen Gläſer, Taſſen Weinflaſchen,
Waſchgefäße, Bücher und allerlei e
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden wozu Kaufluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Eine Familienwohnung, Keller und Boden
xäume, ſüße 52r Pflaumen, Steinkohlen, Holz
kohlen, Koake, Füllöfen, Schmiede, Schmelz
u Gußeiſen Knochen Weinflaſchen, Glas
ſcherben Harz, Peche, Theere, Cement, Cha
wotteſteine, Roſtſtäbe und Mörtel, Klinker,
Mauer Geſims, Dach, Gyps und Poröſe

Wölbetöpfe, Drainröhren Hohlziegeln,
renn, Stab und Staakholz bei Mann.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich
wieder alle Sorten guten Engliſchen Dachſchie
fer, ſpitzen und guch punden in Ziegelform,
in mein Lager erhalten habe, und verdecke ihn
zugleich auf Bretter und Latten um den billig
ſten Preis,

Halle, den 28. Juni 1854.
Der Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Heine

Schützengaſſe Nr, 1837.

Wir ſuchen einen jungen Mann, 16 20
Jahre alt, theils für die Arbeiten im Keller,
theils als Bedienung in unſerer Weinſtube.

L. Hofmann S Co.
Ein Laufburſche wird geſucht Nr. 128.

Es ſind zwei herrſchaftliche Logis ſo wie
andere Familienlogis zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen Franckenſtraße Nr.
Friſcher Kalk den 6. Jun in der Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor, vv

Sehr fetten e. Rheinlachs
in grossen und LIeinen Fischen er-
hielt so eben

G. Goldschinichkt.
vonneuen Matjes- Heringen

erhielt wieder eine vorzügliche Sendung
G. Goldschmicddt.
Prholung.

Heute Dienstag Abend Harfen
Concert.

Fliegenthee in Packeten à 2 Sgr. ſeeinfache Abkochung en dieſem für Jeder

mann durchaus unſchädlichen Thee reicht
guf lange Zeit hin, um die ſo läſtigen Flie
gen ſchnell und ſicher zu vertilgen.

Zu haben ber O. Innung Hr. 200.
Vom 5., Juli an wohne ich Brunoswarte

Nr. 515 unweit des Waiſenhauſes,
ich Unterricht für Erwachſene und für Kinder
ertheile z auch können noch Schülerinnen Theil
nehmen. Zeichnungen wie Stickereien werden
angefertigt von Ottilie Kummer, Brunos-
warte Nr. 515.

Kapitalien- Geſuch.
Gegen pupillariſche Sicherheit werden zur

exſten Hypothek Kapitale von 300, 400, 500
1000 und 1200 zu leihen geſucht, Zu er
fragen bei Auguſt Schulze, Nr, 1504.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich von heute ab nicht mehr Schulgaſſe Nr. 97,
ſondern große Ulrichsſtraße Nr. 57 im alten
Deſſauer wohne, und bitte ferner um das mir
bis jetzt geſchenkte Zutrauen,

Halle, den 3. Juli 1854.
A. Schneider

Herren und Ogmen Schuhmachermeiſter
Noſenblätter kauft E. L. Helm Steinſtr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

woſelbſt h Berliner Fliegenleim
ei Louis Dietrich,Rathhausgaſſe Nr. 254,

ein eleganter Jagdwagen,
S halbverdeckt, ſteht zu verkaufen bei

A. Jüdel, Pferdehändler,
Neue Getreide Reinigungs Maſchinen wer

den verfertigt und alte reparirt bei Stutzer,
Spiegelgaſſe Nr. 46.

Friſcher o mee8. Juli auf der Cöſißer Ziegelei zu haben
Haubold.

Ein Paar fehlerfreie Wagenpferde werden
zu kaufen geſucht. Von wem ſagt auf po
tofreie Anfragen Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Die 2te tage meines Hauses gr. Stein-
strasse Nr. 182 ist, von Michaelis ab Zu
vermiethen. A. Gittermann,

Virma: B. Mering.
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